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Kurzfassung: Für Start-Up-Unternehmen sind Innovationen für die Wett-
bewerbsfähigkeit von besonderer Bedeutung. In dieser Studie wurde der 
Einfluss verschiedener Teamprozesse auf Innovationsfähigkeit untersucht. 
Da Gründungsteams meist aus Mitgliedern unterschiedlicher fachlicher 
Hintergründe bestehen, wurde speziell auch die Rolle interdisziplinärer 
Handlungskompetenz beleuchtet. Ein Haupteffekt auf Innovation zeigte 
sich nur für eine geteilte Vision, die anderen Teamprozesse wurden durch 
interdisziplinäre Handlungskompetenz moderiert. Die Ergebnisse geben 
Einblicke in die Bedeutsamkeit interdisziplinärer Kompetenzen für Innova-
tionsleistung und können bei gezielter Berücksichtigung zum langfristigen 
Erfolg von Start-Ups beitragen.  
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1.  Hintergrund 
 
Innovationen bezeichnen die Entwicklung oder Anwendung neuer Produkte, Pro-

zesse oder Prozeduren innerhalb einer Gruppe, Organisation oder Gesellschaft, die 
sich auf diese vorteilhaft auswirken (West & Farr 1990). Für Start-Up-Unternehmen 
ist Innovationsfähigkeit besonders wichtig, da sich neu gegründete Organisationen 
erst noch auf dem Markt etablieren müssen (Freeman & Engel 2007). Für unter-
schiedliche Teamprozessvariablen, wie zum Beispiel partizipative Sicherheit, wurden 
in einer Metaanalyse positive Einflüsse auf Innovationsleistung bestätigt (Hülsheger 
et al. 2009). So haben auch geteilte Vision, Unterstützung für Innovation oder Aufga-
benorientierung positive Auswirkungen auf die Innovationsleistung des Teams. Für 
Aufgabenkonflikte jedoch bleiben die Ergebnisse inkonsistent.  

Start-Up-Teams bestehen meist aus Mitgliedern unterschiedlicher fachlicher Hin-
tergründe (Hellerstedt 2009). Teamdiversität ist bekannt dafür, dass sie Teamleis-
tung positiv wie negativ beeinflussen kann (Harrison & Klein 2007). Interdisziplinarität 
kann mit mehr Kreativität, Innovation, besseren Entscheidungen und einer gesteiger-
ten Problemlösefähigkeit einhergehen. Allerdings zeigen sich in den Teamprozessen 
auch spezifische Probleme, wie nicht miteinander geteilte Informationen, Aufeinan-
derprallen von verschiedenen Zielen und Erwartungen oder gruppendynamische Pro-
bleme, wie zum Beispiel Konflikte (Defila et al. 2000; Harrison & Klein 2007).  

Ziel dieser Studie war, den Zusammenhang verschiedener Teamprozesse mit In-
novationsfähigkeit in Start-Ups zu untersuchen und dabei speziell auch die Rolle in-
terdisziplinärer Handlungskompetenz zu beleuchten. 
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2.  Methode 
 

2.1  Stichprobe 
 
N = 65 Start-Up-Gründer (Alter: M = 32.7, SD = 7.2; 10 weiblich) nahmen an der 

Onlinestudie teil. Die Unternehmen waren zwischen 2011 und 2016 gegründet wor-
den und bestanden durchschnittlich aus M = 2.9 Mitgliedern und M = 2.5 Disziplinen. 
N = 5 Teilnehmer mussten ausgeschlossen werden, da das Gründungsteam nur aus 
einem Mitglied bestand und dementsprechend keine Teamprozesse bewertet werden 
konnten, weitere N = 5 Teilnehmer wurden ausgeschlossen, da nur eine Disziplin 
vertreten war. 

 
2.2  Material und Ablauf 

 
Innovationsverhalten wurde durch die Sechs-Item-Skala zu individuellem Innovati-

onsverhalten bei der Arbeit gemessen, die im Selbstrating ausgefüllt wurde (Scott & 
Bruce 1994). Zusätzlich wurde die Innovationsleistung auch objektiv durch Anzahl an 
Patenten, Trademarks und Copyrights erfasst.  

Zur Erhebung der Teamprozesse wurde die Kurzversion des Teamklima-Inventars 
genutzt, um Teamvision, Unterstützung für Innovation, partizipative Sicherheit und 
Aufgabenorientierung zu erfassen (Brodbeck & Maier 2001). Aufgabenkonflikte wur-
den durch eine deutsche Skala von Lehmann-Willenbrock et al. (2011) erfasst, die 
auf der Originalskala von Jehn (1995) basiert.  

Zusätzlich wurde die interdisziplinäre Handlungskompetenz der Teilnehmer erho-
ben (Brandstädter et al. 2017).  

 
2.3  Auswertung 

 
Die Daten wurden mit der Software SPSS 24 (IBM, 1989; 2016) ausgewertet, die 

Moderationsanalysen unter Zuhilfenahme des PROCESS-Macros für SPSS (Hays 
2012-2018).  
 
 
3.  Ergebnisse 
 

Eine multiple Regressionsanalyse zeigte positive Effekte von geteilter Vision auf 
subjektive Innovationsleistung. Keine Haupteffekte ergaben sich für Unterstützung für 
Innovation, partizipative Sicherheit, Aufgabenorientierung und Aufgabenkonflikte. 
Moderationsanalysen zeigten aber, dass diese Teamprozesse signifikant durch inter-
disziplinäre Kompetenz moderiert wurden. Positive Effekte zeigten sich nur bei ho-
hem Kompetenzniveau. Abbildung 1 fasst die Ergebnisse graphisch in einem Pfad-
modell zusammen. Da nur sehr wenige Patente, Trademarks und Copyrights berich-
tet wurden (M = 1.7, SD = 2.5), konnten die Daten für objektive Innovationsleistung 
nicht weiter ausgewertet werden.  
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Abbildung 1: Zusammenfassung der Ergebnisse: Teamvision zeigte einen Haupteffekt auf das In-

novationsverhalten bei Start-Up-Gründungsmitgliedern; für die weiteren erhobenen 
Teamprozesse ergaben sich Moderationseffekte für interdisziplinäre Kompetenz. β 
entspricht den unstandardisierten Regressionskoeffizienten. * p < .05, ** p < .01  

 
 

4.  Diskussion 
 

Die vorliegende Studie konnte die Ergebnisse aus der Meta-Analyse zum Einfluss 
von Teamprozessen auf Innovation von Hülsheger et al. (2009) nur teilweise für 
Start-Up-Unternehmen replizieren. Es konnte nur die geteilte Vision als positiver Prä-
diktor von Innovationsverhalten bestätigt werden. Die anderen erfassten Team-
prozesse zeigten nur dann positive Einflüsse, wenn die interdisziplinäre Kompetenz 
der Teilnehmer hoch ausgeprägt war. Da Gründerteams in Start-Ups meist aus 
wenigen fachlich heterogenen Personen zusammengesetzt sind, könnte es sein, 
dass die ge-ringe Anzahl an Teammitgliedern eine intensivere Kooperation unter 
diesen erfordert. Die Fähigkeit zur erfolgreichen Zusammenarbeit in einem fachlich 
gemischten Team hängt aber wiederum von der Fähigkeit der Teammitglieder ab, in 
einem interdisziplinären Kontext effektiv zu kommunizieren und gemeinsame Ziele zu 
entwickeln (Aboelela et al. 2007; Brandstädter & Sonntag 2016). Dies könnte 
erklären, dass in Start-Ups interdisziplinäre Kompetenzen eine bedeutsame Rolle für 
das individuelle Innovationsverhalten der Mitglieder spielen. Interessant wäre es, die 
vorliegende Studie auch in Unternehmen mit größeren Gruppengrößen und anderen 
hierarchischen Strukturen zu wiederholen, um zu untersuchen, ob auch dort 
interdisziplinäre Kompetenz von Teammitgliedern oder Führungskräften eine 
bedeutsame Rolle für die ge-zeigte Innovationsleistung spielt. 

Da die Teilnehmer aus unterschiedlichen Start-Ups stammten, konnten leider kei-
ne Teamprozesse auf Gruppenebene einbezogen werden. In zukünftigen Studien 
sollte versucht werden, ganze Gründungsteams aus verschiedenen Unternehmen zu 
gewinnen. Weiter konnten die objektiven Innovationsmaße aufgrund der sehr gering-
en Anzahl nicht weiter ausgewertet werden. Da Start-Ups sehr junge Unternehmen 
darstellen und die Entwicklung von Patente, Trademarks und Copyrights einige Zeit 
in Anspruch nimmt, sollte überprüft werden, ob andere objektive Maße zur Erfassung 
der Innovationsleistung herangezogen werden können bzw. müssen. 

Die Ergebnisse geben Einblicke in die moderierende Rolle interdisziplinärer Hand-
lungskompetenz bei Teamprozessen und Innovationsleistung und können bei geziel-
ter Berücksichtigung, zum Beispiel durch Kompetenztrainings, zum Erfolg von Start-
Ups beitragen.  
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